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Massenbewegungen
im Bereich Bucheben im Hüttwinkeltal bei Rauris

(Salzburg, Österreich)
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Zusammenfassung
Im Sommer 1990 wurden geologisch-hydrogeologische und morphologische Kartierungen mit besonderer Berücksichtigung von Massenbewegun-

gen im Bereich Bucheben an beiden Talflanken des nord-süd-streichenden Hüttwinkeltales durchgeführt. Dieses besitzt einen asymmetrischen Tal-
aufbau, der durch großdimensionale Talzuschübe an der Ostflanke und ein generell westgerichtetes Einfallen der Schieferhüllserien zu erklären ist.
Bergzerreißungsphänomene und schollenförmige Absetzungen von Quadratkilometer-Größe mit vertikalen Versatzbeträgen von mehr als 140 m
prägen die obersten Hangbereiche der Ostflanke. Die Kartierung der Westflanke beschränkte sich im wesentlichen auf die Klärung des Bergsturzes
Bucheben. Dabei wurden isolierte, an der Basis durchgescherte, absturzgefährdete Kluftkörper mit enormen Kubaturen erkannt, die im Falle eines
Absturzes möglicherweise eine Gefährdung für die 1000 m tiefer gelegene Ortschaft Bucheben darstellen.

Mass Movements around Bucheben in the Hüttwinkel Valley near Rauris
(Salzburg, Austria)

Abstract
During summer 1990 a geological-hydrological and geomorphological mapping with special consideration of mass movement features was carried

out on both sides of the Hüttwinkel valley around the village Bucheben. This valley shows a strong asymmetrical morphology, which is due to large
scale mountain-sagging of the eastern valleyslopes as well as to the gentle west plunging of weakly metamorphised phyllitic rockunits. The upper
parts of the eastern valley exhibit extensiv mountain splitting and spectacular large-scale blocktype slope movements, with vertical displacements of
more than 140 m. The mapping of the steep, western valley sides concentrated on the analysis of the sturzstrom "Bucheben". Thus recognized, huge
discrete blocks are found to rest on slope parallel inclined discontinuities ready to undergo plane failures, possibly endangering parts of the village
Bucheben 1000 m below.

') Anschrift des Verfassers: Mag. DIETERFELLNER,Geologische Bundesanstalt, Rasumofskygasse 23, A-1030 Wien.
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1. Einleitung

Im Sommer 1990 wurden im Rahmen des Projektes
"Massen bewegungen" (Erarbeitung der Zusammenhänge
zwischen Hanginstabilitäten und -Iabilitäten, Hangwas-
serhaushalt und Massenbewegungen in Teilen des Zen-
tralalpenkristallins, BMWuF G.Z. 30.269/2-23/89, Pro-
jektleiter H. PIRKL) Massenbewegungskartierungen im
Hüttwinkeltal durchgeführt. Die Kartierungsergebnisse
wurden bereits 1990 in groben Zügen in einem an der Geo-
logischen Bundesanstalt archivierten umfangreichen Pro-
jektjahresbericht veröffentlicht. Umfassende Projektbe-
richte haben häufig den Nachteil, daß sie auf Grund der
Fülle von Daten nur in geringer Auflage erstellt werden und
somit nur wenigen Personen zugänglich sind, andererseits
auf die Detailergebnisse der einzelnen Mitarbeiter nur sei-
ten eingehen. Die Darstellung der Kartierungsergebnisse
soll hiermit für das Hüttwinkeltal nachgeholt werden.

2. Geologisch-tektonischer Überblick

Das Hüttwinkeltal stellt die südliche, tief in penninische
Schieferhüllserien eingeschnittene Fortsetzung des
nord-süd-orientierten Rauristales dar. Das Hüttwinkeltal
besitzt einen deutlich asymmetrischen Talaufbau mit einer
im Arbeitsgebiet durchschnittlich 35 Grad steilen West-
flanke und einer nur ca. 20 Grad steilen, durch zahlreiche
Verebnungen gekennzeichnete Ostflanke. Die Erklärung
hierfür liegt im flach westwärts gerichteten Einfallen der
schwach metamorphen lithologischen Einheiten - nach
EXNER(1963) über das Hüttwinkeltal hinweg.

Die 0 s t f Ia n k e des Hüttwinkeltales ist vom Tal aus bis
auf eine Höhe von ca. 1900 bis 2000 m Ü. NN. aus
Schwarzphylliten mit Einschaltungen von Quarzit-, Pra-
sinit- und Marmorbändern aufgebaut. Diese lassen sich
trotz des Umstandes, daß es sich hier um großflächig "im
Verband abgerutschte" Gesteinskomplexe (EXNER,1963)
handelt, z.T. mehrere hundert Meter weit verfolgen:

- So läßt sich 700 m westlich der Frohnalm (1428 m Ü.
NN.) ein Zehnermeter mächtiger, nordost-südwest-
streichender Marmorzug mehr als 1000 m weit verfol-
gen.

- Ca. 500 m weit läßt sich ein im Ochsenmaisgraben auf
1640 m Ü. NN. anstehender Prasinitzug verfolgen.

- Zwischen 1120 und 1340 m Ü. NN. werden die Schwarz-
phyllite des Teufenbachgrabens von einer mehrere
Zehnermeter mächtigen Quarzit-Prasinit-Marmor-Ab-
folge auf eine Länge von ca. 400 Meter überlagert.

- Im Bereich des "Frohnalmbaches" (Bach direkt nördlich
der Frohnalm) sind zwischen 1100 und 1180 m Ü. NN.
vier zwischen fünf bis zehn Meter mächtige Quarzitbän-
der in Schwarzphyllite eingeschaltet.

Oberhalb von ca. 1770 m im Bereich Fröstelberg
(1823 m Ü. NN.) bzw. oberhalb ca.1900 bis 2130 m Ü. NN.
westlich des Rührkübels (2482 m Ü. NN.) werden die lie-
genden Schwarzphyllite von Kalkphylliten überlagert. Da-
zwischen eingeschaltet treten Zehnermeter mächtige, gut
verfolgbare und als "Leithorizont" bzw. Marker für Verset-
zungen durch Massenbewegungen dienliche Prasinite
auf.

Die Westflanke besteht im wesentlichen aus Kalk-
schiefern, die oberhalb 2040 m Ü. NN. von Grünschiefern
überlagert und unterhalb von 1360 m Ü. NN. von Schwarz-
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schiefern unterlagert werden. Die schmalen, leicht ge-
zackten Kammformen lassen sich auf die präparative Wir-
kung von ausgeprägten Karbildungen zu beiden Seiten
des Kammes zurückführen. Östlich der Roßscharte bilde-
te ein Kargletscher eine Kartreppe aus.

Schon bei der Fahrt durch das Rauristal in das Hüttwin-
keltal fällt auf, daß die im Rauristal charakteristisch aus-
geprägte glazigene Talform in der Ostflanke des Hüttwin-
keltales nicht mehr gegeben ist, obwohl es im Pleistozän
mehrfach eiserfüllt war, über Transfluenzpässe (z.B. die
Pochkarscharte, 2226 m Ü. NN.) mit dem östlich benach-
barten Gasteinertal in Verbindung stand und die Gletscher
nach EXNER(1957) noch im Spätglazial (ca. 17.000 bis
10.000 vor heute) vermutlich bis Wörth (950 m Ü. NN.)
vorstießen. Die östlichen Hangbereiche sind talseitig häu-
fig leicht konkav vorgewölbt und durch mehrere, tief ein-
geschnittene Wildbachgräben gegliedert. Das tiefe Ein-
schneiden der Wildbachstrecken ist auf die leichte Aus-
räumbarkeit und Erosionsanfälligkeit der Schwarzphyllite
zurückzuführen. Oberhalb 2000 m Ü. NN. läßt sich eine
Gliederung der Hänge durch west-ost-orientierte Rücken
und dazwischen eingesenkte Verflachungen ("Alm bö-
den") beobachten.

Eine weitgehend unbekannte Größe stellt das Ausmaß
der glazialen Übertiefung des Hüttwinkel- und in der Folge
des Rauristales dar. Mit größeren Übertiefungen (mehr als
hundert Meter) ist laut POSCHINGER(1986) vor allem im Tal-
schlußkessel von Kolm-Saigurn zu rechnen. Glazialmor-
phologisch erstaunlich ist in diesem Zusammenhang die
Erhaltung einer markanten Talverengung am Ausgang des
Hüttwinkeltales im Bereich Einödkapelle (1012 m Ü. NN.).

Die glaziale Formgebung der Westflanke des Hüttwin-
keltales ist im Vergleich zur fehlenden glazialen Formge-
bung der Ostflanke relativ gut durch Steilstufen in den tie-
feren Hangbereichen und durch Verflachungen in den
Kammregionen dokumentiert. Das Rauristal selbst stellt
den klassischen Fall eines Hängetales gegenüber dem
stark eingetieften Salzachtalgletscher dar.

3.Massenbewegungen

Schon EXNER(1962) erkannte im Bereich der Ostflanke
westlich des Rührkübels (2482 m Ü. NN.) großflächige
Massenbewegungen. Er unterschied zwischen "unter
Wahrung des Schichtverbandes abgerutschten Ge-
steinsmassen" und desintegrierten, "abgerutschen Ge-
steinsmassen bzw. Bergsturzblockwerk" . POSCHINGER
(1986) beschreibt im südlichen Anschluß an das Arbeits-
gebiet ausgedehnte Massenbewegungen vom Typ "Sak-
kung" und stellt Zusammenhänge zu Geologie, glazial-
geologischer Talentwicklung, Gefüge, Bergwasserspiegel
und junger Tektonik her. In einer Gemeinschaftspublika-
tion von BAUR, EOMAIERund SPAUN(1992) werden Zusam-
menhänge zwischen Talzuschub und Murgangereignissen
des Teufenbaches diskutiert und Parallelen zum Löhners-
bachgraben (bei Saalbach) gezogen.

Über diesen Bericht hinausgehende Untersuchungen -
Seriengefügeanalysen und deren kinematische Auswer-
tung, tabellarische Auflistungen von Leitfähigkeits-,
Schüttungs- und Temperaturmeßergebnissen sowie eine
ausführlichere Photodokumentation - sind Gegenstand
eines an der Geologischen Bundesanstalt archivierten
Kartierungsberichtes (FELLNER,1991).











liche Tatsache, daß sich ein Kluftkörper auf einer 44 Grad
steilen, hangparallelen Trennfläche überhaupt halten
kann, liegt darin begründet, daß diese eine sehr rau he
Oberfläche besitzt und einen unregelmäßigen Verlauf
aufweist. Auf Grund der Tatsache, daß sich dieser Kluft-
körper an seiner basalen Scherfläche bereits geringfügig
abgesetzt hat, läßt sich ein Abgleiten bereits bei schwä-
cheren Erdbeben nicht ausschließen. Dies würde zu einer
Gefährdung einzelner Häuser der Ortschaft Bucheben
durch herabstürzende Felsblöcke führen.
Als Ursache des Bergsturzes Bucheben wird neben der

im Gefüge bedingten Anlage zu Felsgleitungen die glaziale
Übersteilung der Westflanke des Hüttwinkeltales ange-
sehen. Dies gilt auch für großdimensionale Kippbewegun-
gen an steilstehenden Trennflächen nordwestlich der Feld-
erer Alm und im Bereich Plattenberg. Die Bewegungen
sind stets normal auf die lokale würmeiszeitliche Eisfließ-
richtung gerichtet. So erfolgten die Kippungen im Bereich
der vertikalen, ca. ost-west-orientierten Kalkschiefer-
wände nordwestlich der Felderer Alm in südliche Rich-
tung, ungefähr normal auf den "Roßscharten-Karglet-
scher", im Fall des Platten berges in östliche Richtung
(normal auf den Hüttwinkeltalgletscher). Gefügemessun-
gen zeigten auch hier, daß die für die jeweiligen Kippungen
notwendigen steilstehenden Trennflächenscharen tekto-
nisch vorgegeben waren. Als Hauptauslösemechanismus
dürften Erdbeben anzusehen sein.
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